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 Aktuell Ausblick 2023 

Zinsen deutscher Banken: Wohnbaudarlehen mit 5-10-jähriger-
Zinsbindung (letzter Wert = Mai 2022) 

2,12% 

 

DB-Prognose: Inflation im Jahr 2022 (Jahresdurchschnitt) 8,0% 

 

DB-Prognose: Wirtschaftswachstum im Jahr 2022 (Jahresdurch-
schnitt) 

1,2% 

 

Arbeitslosenquote (letzter Wert = Juni 2022) 5,3% 

 

Quelle: Deutsche Bank Research 
 

 

— Da der Ausfall russischer Gaslieferungen wahrscheinli-
cher wird, der private Verbrauch bereits unter Kaufkraft-
verlusten leidet und die Industrieproduktion bestenfalls 
stagnieren dürfte, erwarten wir in H2 einen Rückgang 
der deutschen Wirtschaftsleistung. Im Gesamtjahr 2022 
dürfte das BIP-Wachstum nur noch 1,2% erreichen.  

— Im Jahr 2023 dürfte das BIP um 1% schrumpfen, da die 
negativen Effekte der Gas-Krise fortbestehen und zu-
dem die US-Wirtschaft in eine Rezession rutschen 
könnte. 

— In beiden Jahren belastet vor allem der private Ver-
brauch aufgrund der hohen Energiepreise und der 
schwache Exportausblick das Wirtschaftswachstum. 

 

— Aufgrund hoher Energie-, Rohstoff- und Nahrungsmit-
telpreise dürften die Konsumentenpreise deutlich anzie-
hen. Wir erwarten eine jahresdurchschnittliche Inflati-
onsrate von 8% im Jahr 2022 und 6% im Jahr 2023. 

— Zweitrundeneffekte der hohen Rohstoffpreise sowie die 
Verteuerung in den Lieferketten (im Mai: Importpreise 
+30% ggü. Vorjahr, Großhandelspreise im Juni +21%) 
dürften die Konsumentenpreise weiter ankurbeln.  

— Laut Statistischem Bundesamt stiegen die Preise für 
Wohnimmobilien in Deutschland in Q1 2022 um 12,0% 
gegenüber Q1 2021.  

 

— Die Bundrenditen erhöhten sich von rund -0,4% im De-
zember auf über 1,7% im Juni. Über 6 Monate war dies 
der stärkste Zinsanstieg seit der Wiedervereinigung. 
Aufgrund der aufkommenden Rezessionssorgen gaben 
die Bundrenditen jüngst wieder kräftig nach und tendie-
ren aktuell bei rund 1,3%. 

— Die EZB hebt im Juli zum ersten Mal seit dem Jahr 
2011 die Zinsen an. Trotz Rezessionssorgen dürften 
weitere Zinsschritte folgen. Ab September dürften die 
Negativzinsen zumindest temporär beendet sein.  

— Für das Jahresende 2022 erwarten wir 5-10-jährige Hy-
pothekenzinsen von 2,45% und bis zum Jahresende 
2023 eine weitere Erhöhung auf 2,95%. 
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— Im Jahr 2021 wurden 293.393 neue Wohnungen fertig-
gestellt. Dies ist deutlich weniger als von uns erwartet 
(über 300.000). Aufgrund des Materialmangels dürfte 
die Zahl der fertiggestellten Wohnungen auch im Jahr 
2022 unter 300.000 liegen. 

— Nachfrage zieht kräftig an. Wanderungssaldo betrug im 
Jahr 2021 329.000 Personen. Ukrainische Flüchtlinge 
kurbeln Wohnungsnachfrage weiter an. Einwohnerzahl 
könnte über nächste 10 Jahre fast 85 Mio. erreichen.  

— Angebotsknappheit dürfte später beseitigt sein, als wir 
im Wohnungsmarktausblick 2022 berechneten. 

 

— Im Vergleich mit dem Zinsniveau von 5% im Jahr 2008 
bleibt Wohneigentum zinsseitig erschwinglich. 

— Der Erschwinglichkeitsindex (2005=100) liegt aufgrund 
der kräftig gestiegenen Zinsen bei rund 58,0 in Q2 2022 
(Tiefpunkt Q4 2020: 28,1).  

— Angesichts jüngst gefallener Bundrenditen dürfte die Er-
schwinglichkeit im Jahr 2022 wieder etwas nachgeben. 

— Hypothekenzinsen von 2,45% würden ceteris paribus 
einen Indexstand von 72 Punkten in Q2 2022 bedeuten. 

Hinweise: (1) Höherer Indexwert (rote Linie) = niedrigere Erschwinglichkeit. (2) Es bestehen 
hohe regionale Unterschiede in Wirtschaftskraft, Preisen und der Erschwinglichkeit. (3) Defi-
nition Erschwinglichkeit = Haus-/Wohnungspreise inkl. Zinskosten ohne Tilgung relativ zum 
verfügbaren Haushaltseinkommen pro Kopf.  

 

 

 

Engpässe in der Bauindustrie lassen nach 

— Die ifo-Umfrage im Juni zeigt an, dass die Knapp-
heiten an Material und Personal sich wieder zu 
entspannen beginnen.  

— Im Mai klagten noch fast 50% der befragten Bau-
unternehmen über Materialengpässe, im Juni fiel 
der Wert auf unter 40%.  

— Einen Personalmangel bejahten im Mai fast 40% 
der Unternehmen, während es im Juni nur noch 
rund 23% waren. 

 

Klicken Sie zum Weiterlesen auf unseren Link: Bauindustrie - 
Unsicherheitsschock schwächt sich ab von Deutsche Bank Re-
search.  
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